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JnsertionspreiS
für die Sp altzeile  oder deren R aum  10 P fenn ig . In sera te  werden angenommen in  

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank"  
in  B erlin , Haasenstein u. V ogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in  
W ien, sowie von  allen anderen A nnoncen-Expeditionen des I n -  und A uslandeS. 

Annahm e der In serate  für die nächstfolgende Num m er bis 1 Uhr m ittags.

58. Mittwoch den 9. März 1892. X. Zahrg.

, ' M it einem „sensationellen" Vorschlage
debütirt wieder einm al die „parteilos"-freifinnige Mosse'sche 
«Berliner M orgenzcilung". D a -  genannte B la tt  weiß nämlich 
k>n ausgezeichnetes M itte l, um  der Beschäftigungslofigkeit der 
Berliner Arbeiter abzuhelfen. D er Zuzug von Arbeitskräften 
flach B erlin  sei viel zu groß. Von weitem sehe sich das Leben 
in der Reichshauptstadt zwar sehr verlockend an , aber die hohen 
Löhne werden durch hohe W ohnungsm iethen und hohe Lebens- 
mtttelpreise bedingt und von der Behaglichkeit, in  der sich das 
Dasein eines fleißigen A rbeiters auf dem Lande oder in  P rov in - 
flalstädten abspiele, kenne der großstädtische Arbeiter nichts. D as  
ist einm al ein w ahres W ort, das von der freifinnigen D a r ­
stellung der geknechteten, miserablen Lage der Landarbeiter, wie 
wir sie beispielsweise in  dem ebenfalls Mosse'schen „Reichsblatt" 
stereotyp finden, ganz bedeutend absticht. Aber statt daß die 
Mosse'sche „M orgenzeitung" an  die richtige Erkenntniß der Lage 
°er Landarbetter auch die richtige Folgerung anknüpft und zur 
Förderung der Seßhaftigkeit auf dem p la tten  Lande das W ort 
ergreift, verhöhnt sie das Bestreben, „die Leute wieder an  die 
Scholl« zu fesseln". S ie  weiß aber ein ganz ausgezeichnetes 
M ittel, die üblen Folgen der Freizügigkeit aufzuheben.

„Nach unserer Anficht —  so schreibt das B la tt  —  wäre 
es zum Beispiel nichts staatssozialistisches oder dergl., wenn der 
^isenbahnminister allwöchentlich oder m ehrm als die Woche von 
Berlin nach dem Osten, Südosten  und Westen A r b e i t e r z ü g e  
WU f r e i e r  F a h r t  abgehen ließe. D er Versuch ließe sich 
jedenfalls machen, um  die Großstadt von Arbeitslosen zu ent­
asten und der P rov inz  Kräfte zuzuführen".

N un stände es ja  den „A rbeitslosen" frei, zu wählen, 
"°ch welcher Himm elsrichtung hin sie ihre Ausflüge machen 
wollen. Leider ist zu bezweifeln, daß die Passagiere dieser 
^"atiszüge den Wünschen der Arbeitgeber in  den P rovinzen 
°"ch immer entsprechen würden. D er Erfinder dieses „ver­
wünscht gescheidten" Vorschlages wird also wohl auch auf freie 
-Rückbeförderung seiner „A rbeitslosen" bedacht sein müssen, wenn 
ander« er nicht etwa den ländlichen Arbeitgebern einen Zw ang 
m ^"stestung  oktroyiren —  oder fü r Besetzung der G ratiS- 
i!A  durch b r a u c h b a r e  Arbeiter sorgen will. B rauchbare, 
. 'Atigr Arbeitskräfte aber find auch heute schon in der Lage, 
w>g oder umsonst eine bestimmte Arbeitsstätte in  der P rov inz  

^reichen, da solchen Elem enten von S e iten  der Arbeitgeber 
^ .B edarfsfä lle  gern ein T heil oder die ganze S um m e des 
Ü d ^ ld e s  ersetzt wird. E s  bleibt also zur Beseitigung des 
von,^äßtge„ Zuzugs von A rbeitern in  die Großstädte n u r  das 
Land» M m "  bekämpfte M itte l übrig, die Seßhaftigkeit der 
stütz ^ ite r zu fördern und eine K o r r e k t u r  d e s  U n t e r -
vor,. OS wo h n s t t z -  u n d  de «  F r e i z ü g t g k e i t S g e s e t z e s
^l"khmen.____________________ ______

politische Tagesfchair.
D a s  G erücht v o n  der Schl i eßung  des Reichstags  

doch v o r  O s t e r n  tr itt jetzt w ieder bestim m ter au f. V o n  den  
Neu eingebrachten R eg ie r u n g sv o r la g e n  d ü rften  noch die N o v e lle  
zum  Strafgesetzbuch (Gesetz gegen die U nfittlichkeit), sow ie das 
W eingesetz in  dieser S e ss io n  zur B er a th u n g  kom m en.

Neben der Arbeitslosigkeit in den S tä d te n  dauert der 
A r b e t t e r m a n g e l  a u f  d e m  p l a t t e n  L a n d e  unverm indert

fort. W ährend z. B . in  der S ta d t  D anzig die S tadtbehörde 
au s öffentlichen M itteln  für die Arbeitslosen einzutreten in 
der Lage ist, wird au s der nächsten Nachbarschaft, au s Langfuhr 
und Umgegend gemeldet, daß sich daselbst bereits viele A rbeiter­
fam ilien zur Reise nach Amerika rüsten. D ie Abreise soll 
spätestens anfangs A pril vor sich gehen. Alle überflüssigen 
M öbel und HauSgeräthe werden deshalb schon jetzt möglichst 
vortheilhaft zu versilbern gesucht. Ob die Lücken durch Rückfluß 
au s  den Schaaren  der städtischen Arbeitslosen ausgefüllt werden 
d ü rften ?  D a s  ist bei der herrschenden Tendenz, welche wohl 
vom Lande in  die S ta d t , aber nicht umgekehrt geht, wenig 
wahrscheinlich.

W ie au s Z w i c k a u  mitgetheilt w ird, find die Anstrengungen 
der S o z i a  l d e m o k  r a t i e ,  bei der E r s a t z w a h l  im benach­
barten 22. Reichrtagswahlkreise am  15. M ärz zu siegen, geradezu 
ungeheuer. S ie  scheinen jede öffentliche W ahlversam m lung 
sprengen zu wollen und ziehen dazu nicht n u r W ortführer au« 
weiter Ferne aus Sachsen, sondern auch aus beiden Reuß herbei. 
S ie  verfügen über ungeheure G elder und find vom H aupiauS- 
schuffe in  B erlin  reichlich unterstützt worden. Auf jede sozial­
demokratische S tim m e kommen ungefähr 2 M ark.

D ie J u n g c z e c h e n  treten gegen den D r e i b u n d  offen 
auf. I n  einer in  der P rä g e r  Vorstadt W einberge abgehaltenen 
Volksversammlung erklärte der jungczechische Abgeordnete V asaty, 
daß der Kampf gegen den D reibund im gesunden Instink t der 
czechischen N ation  liege. Frankreich und R ußland  würden 
niem als zugeben, daß den Czechen n u r ein H aar gekrümmt werde. 
E s wurde darauf eine R esolution angenom men, in  welcher er­
klärt wurde, daß der ausw ärtigen  Politik  der R egierung im 
Reichsrathe äußerste Opposition gemacht werden müsse, weil die 
R egierung Angriffe auf diese S e ite  ihrer P olitik  am meisten 
fürchte und dies daher die ausgiebigste Waffe der czechischen 
O ppositionspartei sei.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p  u t i  r t e n k a  m m e r  hat der 
Ausschuß der M ehrheit im E inverständniß m it der Regierung 
beschlossen, am  Dienstag m it der Debatte über den berichtigten 
E ta t und die V orlagen über die siebenjährigen Schatzbons und 
den B au  der B ahnlin ien  zweiter Kategorie zu beginnen. D abei 
wird die R egierung die V ertrauensfrage stellen.

D ie i t a l i e n i s c h e  R e g i e r u n g  beschloß fü r ihre Armee 
die Anschaffung der 6 ,5  kletnkalibrigen M a n l i c h e r g e w e h r e ,  
genau nach dem von Oesterreich acceptirten System.

D ie  i t a l i e n i s c h e n  B ev o llm äch tig ten  w erden zur W ied er­
a u fn ah m e der H a n d e l s v e r t r a g s  - V e r h a n d l u n g e n  m it  
der S ch w eiz  m orgen  oder üb erm orgen  nach Zürich abreisen .
E s  ist d ie sm a l bestim m te A ussicht vo rh an d en , daß die V erh an d ­
lu n g e n  zu  e in em  befried igen den  R e su lta t  fü hren  u n d  nicht w ieder, 
w ie  schon e in m a l, abgebrochen w erden.

Einem Telegram m  aus M a d r i d  zufolge hat der G ouver­
neur von B arzelona den Befehl ertheilt, alle Anarchistenführer 
vor dem 1. M a i zu verhaften. — D a s  heißt, wenn dieselben 
sich kriegen lassen.

S e i t  einigen T ag en  ist in  B r ü s s e l  eine g e h e i m e  
U n t e r s u c h u n g  eingeleitet, welche sich m it einem Versuche 
eines A tten ta ts gegen das Hotel der spanischen Gesandtschaft be- 
schäftigt. D ie festgestellten Thatsachen sollen denjenigen analog 
sein, die bei dem A tten ta t gegen das P a rise r  Hotel der P r in ­

zessin von S a g a n  erm ittelt wurden. Zweifellos wird es sich auch 
hier, wie in  P a r is ,  um einen Racheakt der Anarchisten für die 
Hinrichtung ihrer C um pane in  Leres handeln.

I n  L o n d o n  haben am  S onnabend  die W a h l e n  z u m  
M u n i z i p a l r a t h  stattgefunden. Vierundzwanzig W ahlresultate 
stehen allerdings noch au s , da aber bis jetzt schon 69 P ro -  
gressisten und n u r 25 Gem äßigte gewählt find, so ist doch 
schon eine progresfistische M ajo ritä t des M unizipalraths gewiß.

D ie s e r b i s c h e  S k u p s c h t i n a  hat in  namentlicher Ab­
stimmung m it 73  gegen 12 S tim m en  das rektifizirte B udget 
angenom men, das in den Einnahm en m it 60  135 839  und in  den 
Ausgaben m it 60  110 595  Franks abschließt.

A us T u n i s  wird gemeldet, daß zwischen I t a l i e n e r n  
und französischen T ira tlle u rs  ein b l u t i g e r  Z u s a m m e n s t o ß  
stattgefunden hat. E in  I ta l ie n e r  wurde durch Bajonettstiche 
getödtet und drei schwer verwundet. D ie schuldigen T ira illeu rs  
wurden verhaftet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

26. Sitzung am 7. M ärz 1892.
Am Ministertisck Dr. v. Schelling, G raf Zedlitz, M iguel.
D ie V orläge betr. die Amtsaufsicbt bei den B erliner Gerichten wird 

in dritter Lesung und endgiltig angenommen, ebenso die Vorlage über 
Heranziehung von M ilitärpersonen zu den Gemeindeabgaben und die 
Vorlage betr. die Helgoländer Kirckenverhältnisse.

E s folgt zweite Lesung des K ultusetats.
Beim  Titel „M inistergehalt" kommt
Abg. N e u b a u e r  (Pole) aus die Debatte über das Volksschulgesetz 

zurück. Außerdem beschwert sich Redner darüber, daß den Lehrern in  
Posen die Ertheilung von polnischem Sprachunterricht untersagt sei, 
während für die Lehrer in Westpreußen ein solches Verbot nicht bestehe. 
Redner verweist sodann auf die zahlreichen P etitionen wegen Ertheilung  
von Religionsunterricht in polnischer Sprache und bittet dieselben w ohl­
wollend zu prüfen.

Abg. Ri c k e r t  (deutschfreis.) beschwert sich in längerer A usführung  
darüber, daß die Lehrer in  ihrer persönlichen Freiheit beschränkt würden 
und zieht die Regierungsdekrete von Frankfurt a. O ., Posen rc. an, 
welche den Lehrern die A gitation g e g e n  da- Schulgesetz verbietet, 
während man solche f ü r  dasselbe unterstütze. Redner tadelt ferner den 
angeblichen Versuch einer Verstaatlichung der V-lksschullesebücher und die 
Verbaühornisirung der in denselben enthaltenen Lieder. Er tadelt ferner 
die Versuche, die Sim ultanschule zu beseitigen, und begrüßt daS neue 
Volksschulgesetz deshalb mit Freuden, weil es dem Volke zeige, wohin  
man steuere.

M inister G raf Ze d l i t z  versichert, daß niemand in die Privatrechte 
der Lehrer eingreifen werde, andererseits sei aber darauf zu halten, daß 
die Lehrer sich ihres Charakters als Staatsbeam te bewußt bleiben und 
sich diejenige Beschränkung in ihrem Auftreten und in ihren öffentlichen 
M einungsäußerungen auferlegen, w ie es jeder Beamte thun muß, der 
die Pflicht und die Ehre übernimmt, dem S taate  a ls Beamter zu dienen. 
(B eifall rechts). Cirkularverfügungen halte er in  konkreten F ällen  nicht 
für zweckmäßig. D ie Danziger V erfügung datire auS der Zeit vor seinem  
A m tsantritt. W as die Preßthätigkeit der Lehrer im A rnsber-er Bezirk 
betrifft, so hat sie keinen Zusammenhang mit dem Schulgesetz. E s  ist 
nachgewiesen, daß eine erhebliche Zahl von Lehrern in  einer gew erbs­
m äßigen und geordneten M itarbeit an der Presse ihre Aufgabe sieht. 
E m  Lehrer war sogar Chefredakteur einer Zeitung —  es braucht ja nicht 
gerade die „Kölnische" gewesen zu sein (Heiterkeit). —  E s  war nun  die 
Absicht der R egierungsverfügung, die Lehrer darauf aufmerksam zu 
machen, daß sie durch eine agitatorische Theilnahme an der Presse ihren 
eigentlichen B eruf gefährdeten und, da bekanntlich in keinem O rte 
Deutschlands eine und dieselbe politische M einung herrscht, welche emi­
nente Gefahr sich für die Lehrer ergäbe, wenn sie sich in das politische 
Parteigetriebe begäben und sich doch immer in  Gegnerschaft m it einem  
Theile der Eltern ihrer Schüler setzten. D a s Lesebuch zu verstaatlichen, 
sei weder von ihm noch von einem seiner Vorgänger beabsichtigt worden.

Zlnerforschliche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

(Nachdruck verboten.)
^  (9. Fortsetzung.)
^ e r  Knabe w arf noch m it seinenrtncv r t """k  w art "och mrt seinen unschuldsvollen Augen 

aber ^ k n  Blick nach dem weinenden M ütterchen, bann 
!^"ch er betrübt zu seinem Spielzeug zurück.

«l« H . ">ar ein harter, schwerer Kam pf, den die arm e F ra u  
und M utte r durchzukämpfen hatte, 

auf saß sie da, die gefalteten Hände im Schoße,
Eiy S tuh le und starrte wie betäubt vor sich nieder, 

sich die Thü E S tu n d e  mochte wohl vergangen sein, da öffnete

I h r  junges Mädchen, m it einem Korbe im  Arme, tra t  ein. 
ihrem k , , Her G ruß  erweckte die bekümmerte junge M u tte r au s  

vmbrüten.
Mädch.» ^ ächtete sie den K spf in  die Höhe und w arf dem 
diese- s , .  „ e n  unbeschreiblichen, seltsamen Blick zu, w orüber 
Gesich,""/offen zu sein schien. M it ängstlicher Scheu auf dem 
Und Worts ^  Ei den Korb hastig auf den Tisch, um  dann  rasch

rtlos da« Z im m er wieder zu verlassen.
M ann n " '  ^ist ja  schon wieder zurück, A n n a ? "  rief ein 
den, r  unten an  der E ingangsthü r des Häuschens gestanden.

A ) u ,  das schnell herbeieilte, 
hast H err Fuchs, ich fürchte mich vor dieser geister­

t e n  F ra u !»
"m A n n re  Zeug! W as hat sie denn gesagt?"
"A E W , gar nichts!»
D -»  »n geh nach H ause!" entschied der W ann .
^  I"°dchen  entfernte sich.

den der kleine Edm und oben im  Dachstübchen auf
geklettert und hatte neugierig das Körbchen geöffnet, 

seiy, M a m a !" rief er m it aufjauchzender S tim m e, und
« n rn  Händchen griffen in  den Korb hinein.

„ S ie h  doch, steh —  Fleisch und S em m el!"  fuhr er fort-
F ra u  W ally B ra u n  erhob sich und tra t  an  den T'sch heran.
„G roßer G o tt, von wem kommt d a s? "  stammelte sie ver­

wundert.
„V om  lieben G o tt!"  rief m it leuchtenden Augen der Kleine.
W ie gingen doch diese W orte des Kindes der M utter durch 

die tiefste Seele.
„V sm  lieben G o tt!"  wiederholte sie.
»Jetzt — jetzt, nachdem das Unglück geschehen, hat sich G ott 

unserer erbarm t und u n s  einen W ohlthäter gesendet!" klang es 
in  ihrem bekümmerten Herzen.

„W aru m  willst D u  nicht essen, M a m a ?  O der wollen w ir 
vorher beten?" rief der Kleine und faltete seine Händchen.

Tieferschüttert schaute F ra u  W ally auf ihr gläubiges Kind.
„Komm, H err Je su , und sei unser G ast!"  betete Edm und.
D a  erfaßte die M u tte r das Kind und küßte und herzte es 

unter W einen und Lachen.
E in  Klopfen an  der T h ü r  erschreckte sie; sie ließ den 

Kleinen frei und richtete ihre Augen nach dem Eingänge des 
Z im m ers.

Die T h ü r  öffnete sich fast geräuschlos, und ein M ann  erschien 
in  derselben.

6. Kapitel.
A l t e  R e c h t e .

E in  unbeschreiblich lieblicher, fast verklärender Ausdruck lag 
in  den Zügen der M utter.

Noch hingen die T h rän en  an den langen, seidenen W im pern 
ihrer A ugen ; aber ihr Blick strahlte vor Freude und von seligster 
Hoffnung.

E in  schwaches R oth  färbte die W angen, und ein leichter ! 
Z itte rn  umspielte ihre Lippen.

D a  plötzlich veränderte sich die M iene der jungen F rau . j 
D a s  Auge verlor den glänzenden, strahlenden Blick, und die 
N öthe ihrer W angen wich einer liefen, fahlen Blässe.

Bestürzung m alte sich auf ihren Zügen. Unwillkürlich wich 
sie einen S chritt zurück und preßte ihre H and krampfhaft auf die 
fieberhaft wogende B rust.

„Verzeihen S ie ,  F ra u  B r a u n !" begann jetzt der M an n  m it 
widerlich freundlichem T one und tra t  einige Schritte näher.

„M ein  G o tt!  —  täusche ich mich n ich t?!" stöhnte W ally 
in banger Furcht.

„ E s  scheint, a ls  ob meine P erson  ganz Ih re m  Gedächtnisse 
entschwunden w äre!" fuhr der Versucher fort.

„ I s t  er möglich —  S ie  sind es, H err F uchs?!" preßte die 
überraschte F ra u  scheu und langsam hervor.

„ Ich  bin es! Vergessen bin ich also noch nicht, obgleich es 
heute gerade sechs J a h re  sind, seitdem w ir u ns das letzte M al 
Aug' tn  Aug' gegenüber gestanden haben!" klang es jetzt in 
ernstem T one, während ein strenger, fast gehässiger Blick seines 
Auges das zitternde W eib traf.

W ally griff krampfhaft nach der Kante der Tisches, um  sich 
an  derselben festzuhalten.

I h r  Busen wogte heftig auf und nieder, und ihr H aup t 
sank wie kraftlos herab auf die B rust —  sie stand da « ie  ein 
schuldbewußter S ü n d e r vor seinem Richter.

E inen Augenblick schien sich der M an n , der vielleicht einige 
J a h re  ä lter a ls  F ranz B ra u n  sein mochte und eine breitschultrige 
Gestalt m it starken Knochen und nicht gerade einnehmenden Ge- 
fichiszügen w ar, an  der Angst und dem Entsetzen der so demüthig 
vor ihm flehenden jungen F ra u  zu weiden. D er gehässige A us­
druck verlor sich au s seinem Gesicht; Schadenfreude leuchtete aus 
den kleinen grauen Augen.

„ W a r führt S ie  zu m ir? "  flüsterte jetzt W ally, während 
sie langsam  ihr H aup t in  die Höhe richtete und einen scheuen 
Blick auf den M an n  warf.

„H m , D u  hast mich heute an» allerwenigsten erw artet, 
W ally?"  fuhr dieser in  vertraulichem T o n  von neuem fort.



Die Veränderung des Textes von Liedern in den Lesebüchern solle man 
der Unterrichtsverwaltung nickt zutrauen; das wäre der reine Blödsinn 
lGroße Heiterkeit). Die Errichtung einer besonderen Klasse für die 
jüdischen Schüler in Horde habe er bereits inhibirt. Zum Schluß betonte 
der Minister nochmals, daß eine Einschränkung der staatsbürgerlichen 
Reckte der Lehrer nicvt beabsichtigt sei und nicht stattfinden werde, auch 
nicht, wenn, was er hoffe, die neue Volksschulgesetzvorlage Gesetz werde.

Abg. Ri cker t  (deutsckfreis.) kommt nochmals aus die Lesebuchsrage 
zurück. Es sei von der Einführung eines allgemeinen Lesebuchs in einem 
behördlichen Reskript die Rede gewesen.

Minister G raf Z e d l i t z :  Dies sei für Berlin der Fall gewesen, wo 
man wohl damit einverstanden sein werde.

Der debattirte Titel wird bewilligt und zugleich eine Reihe anderer 
Positionen.

Beim Kapitel „katholische Geistliche und Kirchen" bedauert Abg. 
Rei chenbach (Centrum), daß die Forderung für die altkatholiscke Ge­
meinde in Krefeld hier aufgenommen sei. E r bekämpft dieselbe wie die 
für den altkatholischen Bischof.

Die Forderungen und eine weitere Reihe von Titeln werden ge­
nehmigt.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Dienstag. Tagesordnung: Fortsetzung.
Schluß 3V, Uhr.

Deutscher Reichstag
169. Sitzung vom 7. M ärz 189L.

Die Berathung des Etats des auswärtigen Amtes wird bei den Aus­
gaben für die Schutzgebiete fortgesetzt.

Die Etats für Kamerun und Togo werden ohne wesentliche Debatte 
genehmigt.

Eine längere Debatte entspinnt sich über das südwestafrikanische 
Schutzgebiet, welches Abg. D r. Bamberger aufgegeben wissen w ill, weil 
es die' schlechteste und hoffnungsloseste unserer Kolonien sei. Das Scheitern 
der deutsch-englischen Gesellschaft für Südwestasrika beweise am besten die 
Werthlosigkeit des Gebiets.

Geh. Rath K a y  ser, Chef der Kolonialabtheilung, bestreitet dies. Das 
Nichtzustandekommen des Vertrags habe lediglich finanzielle und politische 
Gründe. Es gehe das u. a. auch daraus hervor, daß der Regierung 
neuerdings wieder eine Offerte wegen Südwestafrikas gemacht worden 
sei. Hinsichtlich der landwirthschaftlichen Ausnutzung der Kolonie lägen 
hoffnungsvolle Berichte vor. M it  Arbeit und Gedu!d werde man auch 
gute Früchte aus dem Schutzgebiete ziehen, welches die Regierung zu be­
haupten fest entschlossen sei.

Abg. Dr. H a m m a c k e r  (natlib.) bestätigt und ergänzt die Aus­
führungen des Geh. Raths Kayser, wünscht aber, daß ausreichender als 
bisher für Ruhe und Ordnung in dem Schutzgebiete gesorgt werde.

Abg. Graf A r n i m  (freikons.) spricht sich für Besiedelung des Schutz­
gebiets aus und als Vorbedingung dazu für Schaffung gesicherter Z u ­
stände.

Auf Anregung des Grafen A r n i m  wiederholt
Staatssekretär Frhr. v. M a r s c h a l l  die in der Kommission gegebene 

Erklärung, daß die kaiserliche Regierung fest entschlossen sei, die Sckutz- 
herrschaft in Südwestafrika aufrecht zu erhalten. Es würde nur unser 
Ansehen untergraben, wenn wir ein Gebiet, das w ir einmal besitzen, um 
verhältnißmäßig geringer Opfer willen aufgeben wollten.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.) wiederholt seinen früheren Ausspruch, 
daß Südwestafrika ein elendes Sandloch sei, das auszugeben im Interesse 
des Reichs liege.

Zwischen dem Grafen A r n i m  und Dr.  B a m b e r g e r  kommt es 
schließlich zu einer scharfen persönlichen Auseinandersetzung. -

Die Forderung für Südwestafrika wird genehmigt, ebenso das Etats­
gesetz für die Schutzgebiete.

Morgen Schutz des Urheberrechts und Etat.

Deutsches Reich.
B erlin . 7. M ärz 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte gestern der W ohlthätig­
keitsvorstellung in  der Kriegsakademie bei.

—  Bei den kaiserlichen Majestäten findet heute Abend eine 
größere Festlichkeit in  B erliner Schlöffe statt, zu welcher etwa 
160 Einladungen ergangen find.

—  P rinz Heinrich kommt am 10. d. M ts . nach Ober- 
schlefien, besucht, nach der „B reslauer Z e itung", die Lutsengrube, 
das Borfigwerk, die Königshütte, die L ip iner Zinkhütten und 
t r i t t  die Rückreise am 11. d. an.

—  I n  dem Befinden des GroßherzogS von Hessen ist nach 
dem heute früh 8 Uhr ausgegebenen Bu lle tin  keine Besserung 
eingetreten. Das am 5. ds. eingetretene Athmungsphänomen 
besteht m it zeitweisen Schwankungen in  der Länge der AthmungS- 
pausen fort. —  Privatdepeschen, die heute Vorm ittag aus 
Darmstadt hier eingetroffen sind, schildern den Zustand des so 
plötzlich erkrankten GroßherzogS von Hessen als einen hoffnungs­
losen. —  Der Erbgroßherzog von Hessen tr if f t  heute Nachmittag 
von Nizza in Darmstadt ein; der Großfürst und die Großfürstin 
Sergius (geb. Prinzessin Elisabeth von Hessen) haben ihre A n ­
kunft fü r Mittwoch angekündigt.

—  Ueber das Befinden des Generaladjutanten weiland 
Kaiser W ilhelm s I., des Generals der Kavallerie Grafen W ilhelm  
Brandenburg erfährt die „Nocdd. Allg. Z tg ." , daß von den be­
handelnden Aerzten bereits jede Hoffnung auf E rhaltung des 
Lebens aufgegeben worden sei.

D a zuckte die Unglückliche zusammen und schnellte einen 
Schritt zurück.

»Herr Fuchs —  S ie  wissen —  S ie  haben es schon er­
fahren?" stieß sie athemlos-abgebrochenen Sätzen hervor.

„E i,  ei, so scheu, so niedergeschlagen standest D u  vor sechs 
Jahren nicht vor m ir ! Dazumal trugst D u  den Kopf hoch, und 
ich war derjenige, dessen Herz ro r  den stolzen, abweisenden 
Worten Deines Mundes blutete! Heute ist es anders! Schlägt 
D ir  das Gewissen? —  Doch beruhige D ich; ich bin nicht ge­
kommen, um Böses m it Bösem zu vergelten! I m  Gegentheil, die 
Theilnahme an Deinem Elende trieb mich hierher. Obgleich D u  
m ir die gelobte Treue gebrochen, mich verschmäht und unglück­
lich gemacht hast, so bin ich doch bereit, D ir  meine H ilfe  in 
Deinem Unglücke zuthcil werden zu lassen!"

M it  wuchtiger Gewalt trafen W ally  diese Worte, welche der 
Fremde zu ih r sagte und noch ehe er geendet hatte, sank sie 
stöhnend auf den S tu h l nieder, um ih r Antlitz m it beiden Händen 
zu bedecken.

„A lles rächt sich im Leben —  so auch ein gebrochener 
S chw ur!" höhnte der Mann.

„H a lt —  nicht weiter, Herr Fuchs!" unterbrach ihn jetzt 
W a lly , und ih r Auge flammte plötzlich in  stolzer Entrüstung dem 
hämischen Manne entgegen. „E s  ist nicht wahr, ich habe ein 
solches Gelöbniß Ihnen  niemals gegeben —  im  Gegentheil! A ls  
ich gezwungen wurde, mich m it Ihnen  zu verloben, habe ich 
Ih nen  ausdrücklich bemerkt, daß ich nicht die geringste Neigung 
zu Ihnen  empfände und d a ß --------- "

„Schon g u t; sprechen w ir nicht weiter davon! Wäre der 
andere nicht gekommen, wärest D u  heute mein W eib! Doch auch 
genug davon! Das Schicksal, das Dich betroffen, hat mich ge- ! 
rächt! Noch immer aber glüht die Liebe zu D ir  in  meinem 
Herzen! D u  sollst nicht untergehen; ich bringe die H ilfe  fü r Dich 
und Dein K in d ' Suche Dich zu fassen, W a lly ; laß uns einmal / 
vernünftig m it einander reden!" '

—  Der Sentorenkonvent des Abgeordnetenhauses berieth 
heute in  Gegenwart der M in ister Zedlitz und M igue l die Dom ­
baufrage. Eine Einigung wurde nicht erzielt.

—  Der Oberpräfident der Provinz Hannover v. Bennigsen 
hat sich gestern von hier nach Hannover zurückbegeben.

—  Der im  Oktober vorigen Jahres verstorbene frühere 
Reichstagsabgeordnete D r. Perrot, der in  recht gedrückten Ver­
hältnissen lebte, hatte sich kurz vor seinem Tode an den Bundes- 
rath m it dem Ersuchen gewandt, ihm, der das heutige zweistufige 
Packetporto, die Sammelladungen re. angeregt und begründet 
habe, eine Ehrengabe zu gewähren bezw. dieselbe beim Reichs­
tage zu empfehlen. E r berief sich dabei auf das Beispiel der 
englischen Regierung, die seiner Ze it Rowland H ill, dem Be­
gründer des einstufigen „P e n n y"-P o rto , ebenfalls eine D otation 
gewährt habe. Nach mehreren Monaten —  Perro t ist inzwischen 
verstorben —  ist vom Reichskanzler, dem der Bundesrath die 
Eingabe überwiesen hatte, die A ntw ort eingelaufen, daß die 
Eingabe „keinen Anlaß gegeben hat, dem darin gestellten Antrage 
näher zu treten." Freunde des Verstorbenen wollen nunmehr 
versuchen, ob sie fü r die W ittw e desselben bei dem Reich-postamt 
etwas erwirken können.

—  D ie Volksschulkommisfion berieth am Sonnabend den 
Paragraph 51 der Verwaltung der äußeren Angelegenheiten der 
Volksschule. E in  Beschluß wurde nicht gefaßt und die wettere 
Berathung auf Montag Abend vertagt.

—  An Petitionen zum Schulgesetzentwurf find wieder 111 
nach dem neuesten Petitionsverzeichniß eingegangen, darunter 
87 gegen denselben und 24 Petitionen zu Gunsten des E ntw urfs.

—  Gegenüber den kürzlich durch die Presse gegangenen 
M ittheilungen, daß die Verwaltungskosten fü r die Jnva lid itä ts- 
und Altersversicherung im  ersten Geschäftsjahre 1891 fü r das 
Drusche Reich sich auf ungefähr 11 M illionen belaufen, somit 
1 M ark Kosten fü r den Kopf der Versicherten ausmachen, w ird 
aus München gemeldet: Im  Königreiche Bayern betrugen bei 
den acht Versicherungsanstalten die Verwaltungs - Ausgaben 
165 390 M ark, so daß bei 1 325 500 Versicherten durchschnitt­
lich 12*/, P f. Kosten auf den Kopf kommen, also genau der 
achte T he il der fü r das Reich auf einen Versicherten berechneten 
Kosten.

— Offiziös w ird mitgetheilt, daß in  den betheiligten Grenz- 
kreisen nichts über den Ausbruch der Rinderpest in  den benach­
barten russischen Distrikten bekannt ist.

Lübeck, 6. März. Fürst Bismarck that dem Bürgermeister 
Behn gegenüber die Aeußerung, er gedenke demnächst Lübeck 
einen Besuch abzustatten.

Ausland.
Wien, 7. März. D ie Genesung des Erzherzogs Franz 

S a lva to r, des Schwiegersohnes des Kaisers, schreitet nu r 
langsam fort.

P aris , 7. März. Etienne Arago ist gestorben. —  D ie 
Kunstgewcrbe - Schule in  Chalons ist wegen Schülerkrawalle 
geschloffen.

Bilbao, 7. März. E in D ynam ittransport, welcher sich 
auf dem Wege nach B ilbao befand, ist aufgefangen worden. 
Fün f Anarchisten, welche den T ransport begleiteten, sind ver­
haftet worden.

Antwerpen, 7. März. Nach amtlicher S tatistik ist sowohl 
der Schiffsverkehr als auch der Handel im  steten Rückgänge 
begriffen, und man glaubt die Ursache in  den kolossalen Ver­
lusten zu finden, die der Platz an exotischen Werthen erlitten 
und die auf 1*/, M illia rden  Frcs. geschätzt werden. M an befürchtet 
angesichts der wenig günstigen S  ttuation nochweitere bedeutende 
Fallimente.

London, 7. März. Den „T im e s " w ird aus Raugun von 
gestern gemeldet: Lieutenant Ehlers ist wohlbehalten in  Zimme 
angekommen, von wo er sich einer Karawane durch die Schan- 
stämme nach Dünnan und T a lifu  anschließen wird.

Petersburg, 7. März. An Stelle des verabschiedeten Ge­
nerallieutenants von Petroff ist zum Präsidenten der Verwaltung 
der russischen Staatsbahncn Fürst Chilkoff, einst Verkehrsminister 
in  Bulgarien, ernannt.

Belgrad, 7. März. Königin Natalte hat ihren hiesigen 
Hofstaat gänzlich aufgelöst, in  der Absicht, den Gerüchten über 
eine etwaige geplante Rückkehr ein fü r alle (M a l die Spitze 
abzubrechen; sie w ird nicht eher zurückkehren, als bis ih r Sohn 
sie selbst rufen werde.

Nach diesen Worten zog Herr Fuchs, der Kassierer an der 
chemischen Fabrik, an welcher Franz B raun  angestellt gewesen 
war, einen Schemel herbei, um sich der nach Fassung ringenden 
jungen Frau gegenüber niederzulassen.

Dabei fie l sein Blick auf den kleinen Knaben.
„N u n , schmeckt e«. K le iner?" fragte er m it freundlicher 

S tim m e und fuhr m it der Hand zärtUch über das Lockenhaupt 
des Kindes.

Das fchmerzerfüllte Gesicht der F rau erhellte sich. Der Ver­
sucher kam ih r in  diesem Augenblicke nicht mehr so unheimlich 
vor, wie vorher. D ie Liebkosung ihres Kindes erfüllte das 
Mutterherz m it freudigen Gefühlen.

„ Ic h  habe S ie  nicht aus dem Auge gelassen, Frau B ra u n !"  
fuhr jetzl der M ann fo rt, indem er sich wieder an jene wendete.

Das Auge W allys senkte sich zu Boden. Ih re  Lippen zitter­
ten ; aber ihre Brust war wie zugeschnürt; sie vermochte kein 
W ort zu sprechen.

„G ern  wäre ich Ihnen  zu H ilfe  gekommen, aber ich wollte 
m ir von dem stolzen Herrn Chemiker B raun  nicht die T h ü r 
weisen lassen! Ja , ja, als er noch das große W ort in  der Fa­
brik führte, da waren es freilich andere Zeiten, nicht wahr?"

Rasch richtete sich W ally wieder in  die Höhe. E in  eigen­
thümlicher Blick tra f das Gesicht des Mannes.

Eine gar böse Ahnung war plötzlich in  der Seele der jungen 
F rau erwacht.

„N icht doch, starren S ie  mich nicht so an ! S ie  befinden 
sich in  einer verzweifelten Lage, da« ist ja w ahr; doch haben S ie  
keine Angst; ich halte S ie  über Wasser! Mögen die Leute auch 
reden, was sie wollen; ich kümmere mich nicht darum ! D u  sollst 
m it Deinem Kinde nicht unter der Schuld und Schande Deines 
Manne« zu Grunde gehen! Freilich, daß e« ein solche« Ende 
nehmen würde, das hätte ich kaum geglaubt. E r ist doch recht 
tief gesunken, dieser stolze H err Chemiker B ra u n !"

(Fortsetzung folgt.)

Htto Ktagau f.
Am 2. M ärz d. I .  ist O tto Glagau zur ewigen Ruhe ein­

gegangen; unter zahlreicher Betheiligung seiner Anhänger find 
seine sterblichen Ueberreste am Sonnabend auf dem Z w ö lf Apostel­
kirchhofe in  Schöneberg bei B e rlin  bestattet worden. M it  G lagau  
hat der Antisemitismus seinen bedeutendsten litterarischen Ver­
treter verloren. G lagau war in  den 60er Jahren in  der „N ationa l- 
Z tg ." als Redakteur vom Börsen- und Handelstheil eingetreten. 
Nichts lag ihm ferner als Antisemitismus. Aber seine Stellung 
brachte ihn in  die Lage, Börse und Judenthum gründlich zu 
studiren. S o  wurde er Antisemit. D ie Gründerjahre brachten 
die Entscheidung. Lasker hielt seine donnernden Reden wider 
die Gründer. Unbarmherzig „enthüllte" er die Betheiligung des 
GeheimrathS Wagener und einiger hoher Adligen an einer 
Eisenbahn - Gründung. „ M i t  der Fackel der W ahrheit" ver­
sprach er, „b is  in  die entlegensten Winkel zu leuchten." Aber 
dabei blieb es.

D a  tra t Glagau auf. M i t  einer Sachkenntniß ohne gleichen 
enthüllte er. Und das waren wirkliche Enthüllungen. I n  der 
urliberalen „G arten laube", dem damals verbreiletsten B latte 
Deutschlands, da» fast 200 000 Leser zählte, wies er in  einer 
Reihe von Aufsätzen nach, daß SO Prozent der Gründer Juden 
waren.

D ie W irkung war unermeßlich, den liberalen Tagesgrößen 
wurde die Maske vom Gesicht gerissen. Das internationale 
Judenthum tobte in  seiner Presse. Ueber „Gründerhetze", „V e r- 
leumdungrära" u. s. w. wurde gezetert. Aber vergeblich. Glagau 
fuhr in  seinen Veröffentlichungen fort. Und man konnte ihm 
nichts anhaben, denn alles, was er vorbrachte, belegte er m it 
Beweisen, so daß er lediglich wegen formalen Beleidigungen 
einige M ale m it unbedeutenden S tra fen  bedacht worden ist. 
Was das jagen w ill, w ird jeder beurtheilen können, der seine 
Schriften kennt.

Durch Glagau ist der Antisemitismus m it einem Schlage 
in  Deutschland bekannt geworden, während er vorher die öffent­
liche M einung kaum je beschäftigt hatte. Seine Aufsätze in  der 
„G arten laube", die ihn so schnell berühmt gemacht hatten, er­
schienen später als Bücher unter dem T ite l:  „D e r Börsen- 
und Gründungsschwindel in  B e r lin " , natürlich umgearbeitet und 
umfassend ergänzt. Diese beiden Bücher enthalten das wichtigste 
M ateria l. Ohne sie ist das Verständniß jener Periode des „Tanzes 
um das goldene K a lb" ausgeschlossen.

Nächst dem Werke „Börsen- und Gründungsschwindel" ist 
der „Ku ltu rkäm pfer" das Bedeutsamste, was der Verstorbene 
geschaffen hat. Diese Zeitschrift, die G lagau ein Jahrzehnt h in­
durch herausgab, behandelt die wichtigsten Zeitfragen vom 
Standpunkt des Antisemitismus und unter besonderer Berück­
sichtigung desselben. S ie  ist geschrieben von einem „Wissenden", 
der jeden —  oft von hoher Stelle stammenden —  Aufsatz sachlich 
und stylistisch durcharbeitete und so dem B la tte  einen einheit­
lichen Charakter gab. An geistreicher Darstellung und Fülle 
interessanten Stoffes dürfte der „Ku lturkäm pfer" von keiner 
Zeitschrift übertroffen worden sein. Andere hochwichtige Schriften 
Glagaus wie „M iq u e l und Bennigsen als P o litike r", „L iberale 
Freiheiten", „Deutsches Handwerk und historisches Bärger- 
thum ", das Gründerschauspiel „A k tien " seien nur genannt. —  
I n  den letzten Jahren war dem einst rastlos thätigen M ann 
die Feder entsunken. Oeffentlich als Redner ist er nu r selten 
und ohne besonderen E rfo lg  aufgetreten. M i t  um so größerem 
E ifer wirkte er in  der S tille . I m  engeren Kreise von Freunden 
und Bekannten war er der belebende M itte lpunkt. Seine reiche 
Erfahrung und sein wunderbares Gedächtniß, namentlich in 
Personalfragen, machten seine Gesellschaft zu einer außer­
ordentlich anregenden. Nie verließ man den Kreis ohne Be­
reicherung seines Wissens.

A ls  Politiker hat Glagau wenig, fast nichts, erreicht. K  
war ein „E inspänner", der sich nie der Partei-D iSziplin zu fügen 
vermocht hat. Unerbittlich streng in  seinem Urtheil, namentlich 
gegen hervorragende M änner seiner eigenen Richtung, hat er es 
nie zu einem dauernden Zusammengehen m it einem von ihnen 
gebracht. Am nächsten standen ihm noch die Deutsch . Sozialen. 
Aber auch m it der antisemitischen Volkspartei und den Christlich- 
Sozialen, m it den Streng-Konservativen und Theilen des Cen­
trum s hatte er Berührungspunkte. Unermüdlich tra t er fü r die 
Versöhnung von Evangelischen und Katholiken ein. Der K u ltu r­
kampf schien ihm die Wurzel des Uebels, der größte Fehler in 
der inneren P o litik  Deutschlands. Einen anderen „K u ltu rkam pf" 
hielt er fü r nöthig, den der christlich - germanischen K u ltu r gegen 
mammonistisch-semttische Unkultur. I n  diesem S inne schuf und 
leitete er seinen „Kulturkäm pfer."

Glagaus Bedeutung ruh t in  seinen Schriften. S ie  find 
ein Schatz, von dem man wünschen kann, daß jeder Vaterlands­
und Volksfreund ihn haben möge. S ie werden seinen Namen 
erhalten kür alle Zeiten.

Arovinjialnachrichten.
Aus dem Kreise Culm, 6. M ärz. (Unglücksfälle). Folgender Um  

glücksfall ereignete sich am Freitag auf einem benachbarten Gute. Der 
Rechnungsführer S . fuhr am Abend von der Stadt nach Hause. Unter­
wegs verirrte er sich, kam auf einen umgeflügten Acker und verlor dî  
Herrschaft über die Pferde. Diese liefen blindlings fort, und Herr S« 
kam unter den Wagen. Von den Rädern wurde ihm ein Bein mehrere 
male gebrochen. Bis zum hellen Morgen mußte er liegen bleiben. Alb 
man ihn morgens auffand, war er ganz erstarrt, Hände und Füße er­
froren und von Blutverlust ermattet. Der Arzt ordnete sogleich seine 
Ueberführung inS Krankenhaus an. Dort ist dem Unglücklichen das zer* 
brochene Bein, von welchem auch die Muskeln vollständig abgelöst waren, 
schon abgenommen worden. Auch die Hände, welche vollständig erfroren 
sind, werden wohl amputirt werden. —  Das zu frühe Schließen der 
Ofenklappe hat wieder drei Opfer gefordert. Der Bühnenmeister A. Neu- 
mann aus Goldfeld» bei Bromberg, der vor einigen Monaten in Gr- 
Neuguth eine Besitzung gekauft hatte, wurde gestern Morgen mit seiner 
F rau  im Bette todt vorgefunden; beide waren der KohlengasvergiftuNS 
erlegen. Die einzige, noch kleine Tochter starb einen Tag später.

(Ges.) .
Darizig, 7. M ärz. (Zum Arbeitsmangel). Bei den Erdarbeiren aw 

den städtischen Rieselfeldern sind heute noch ca. 100 Arbeiter mehr ew 
gestellt worden, so daß dort gegenwärtig ca. 300 M ann  beschäftigt st"?' 
Im  Einverständniß mit der städtischen Verwaltung ließ die königl. Pol'^. 
behörde durch ihre Revierbeamten ca. 100 ordentliche beschäftigungslos 
Arbeiter ermitteln und mit Arbeitskarten versehen. Zw ar hatte siü^" . 
heute früh bei Abfahrt des Dampfers eine Anzahl Arbeiter über d 
Bedarf eingefunden, welchen Marken für die jetzt mit dem äußerst. 
Aufgebot ihrer Leistungsfähigkeit arbeitende Suppenküche eingehäno v 
wurden, woraus sie sich ruhig entfernten. Ueberhaupt ist seit FrA  . 
Abend hier Ruhe und Ordnung nicht weiter gestört worden. ^  z 
würdig ist übrigens, daß trotz des notorisch herrschenden Arbeitsniang^ 
es der hiesigen Pferdebahn-Verwaltung heute früh äußerst schwer w u r ^  
die zur Säuberung ihrer Geleise von dem seit gestern gefallenen D/» 
erforderlichen Arbeitskräfte -u erlangen. Sie wollte dazu ca. 60 Arve



Anstellen, aber von den auf ihre Aufforderung erschienenen w aren n u r  
ruin A ntritt der Arbeit bereit, die anderen erklärten, un ter 3 Mk. pro 

nicht arbeiten zu wollen. (Danz. Ztg.)
Elbing, 6 . M ärz. (E in afrikanischer Abiturient). Die 16 P rim aner, 

Welche sich am hiesigen Gymnasium der A biturientenprüfung unterzogen, 
haben alle bestanden. U nter denselben befindet sich ein geborener Afri- 
^ner, dessen V ater in  den deutschen Kolonien gegenwärtig als Missionar 
Mtig ist. Neitzel, so heißt der junge M ann , begiebt sich jetzt zu seinem 
-oarer nach Ostafrika und kehrt dann  wieder nach Deutschland zurück, 
uni eine deutsche Hochschule zu besuchen.

Liebstadt, 5. M ärz. (B rand mit Menschenverlust). E in  B rand- 
"Uglück suchte gestern Abend das benachbarte D orf Klogehnen heim. Die 
Listen Bewohner des O rts  hatten sich bereits zur Ruhe begeben, als 
rfeuerlärm sie au s dem Schlafe weckte. D as Gehöft des Besitzers B. 
stand in hellen Flam m en. Der Hütejunge R ., der in dem einen Hof- 
öebäude sich zur Ruhe begeben hatte, fand in den Flam m en seinen Tod. 

Entstehungsursache des Feuers ist noch unbekannt.
A u s M asu ren , 6. M ärz. (Brandstifter. Raubmord. Wölfe). Die 

rfeuerbrände mehren sich hier in einer geradezu erschreckenden Weise und 
Uvch dazu in  einer Jahreszeit, in  der früher n u r  höchst selten ein Feuer 
U verzeichnen w ar. I n  den allermeisten Fällen  liegt Brandstiftung vor.

sind wiederum durch ruchlose Hände in Gronsken ein W ohnhaus, 
erne Scheune und zwei Stallgebäude in Asche gelegt worden, während 

nach diesem Feuer die Scheune eines anderen Besitzers durch Brand- 
'tlstung ein R aub der F lam m en wurde. Dem A ttentäter ist m an auf 
ver S p u r ;  es soll ein Losjunge au s H. sein, er ist bereits der S ta a ts ­
anwaltschaft eingeliefert worden. — E in  Raubm ord ist an dem früheren 
^ N e id er Hoser, der in der Forst beschäftigt w ar, verübt worden. H. 
M e  sich in Masehnen eine Sum m e Geld von über 100 Mk. einwechseln 
A n ,  um damit in der Forst arbeitende Leute auszulöhnen. Auf dem 
Aückwege im Walde unw eit M . geschah die entsetzliche That. M a n  fand 
v- Mit Hiebwunden bedeckt todt vor, das B lu t w ar noch warm . E in  
Mehrfach bestrafter Arbeiter, der schon unter Polizeiaufsicht gestanden 
^tte , ist verhaftet. Bei der Haussuchung hat m an eine blutige Axt in 
^Ner G rube gesunden; Geld w ar jedoch nicht vorhanden. — M it dem 
Wiedereintritt der Kälte haben sich S p u re n  von Wölfen gezeigt. Dieses 
^aubzeug wird besonder- dem Wildstande höchst schädlich. Ueberreste 
'yrer Mahlzeiten zeigen von der Thätigkeit derselben; indessen ist es jetzt 
^cht möglich, diesen schlauen, vorsichtigen R äubern zu Leibe zu gehen, 
oa ihre F ährte  schwer zu verfolgen ist. Die Jä g e r  w arten auf einen 
Ucken Schneefall, um die S p u r  der Wölfe verfolgen zu können. I n  
A ls c in a ,  jenseits der Grenze, brachen in der Nacht auf einem Abbau 
oer dem W irthen Dziwnia Wölfe in  einen Schasstall und raubten drei 
Schafe. (Kön. Aüg. Ztg.)
^  B rvm berg, 6. M ärz. (Vom Eisenbahnunglück. Erstickt). Die äußeren 
spuren  des Eisenbahnunglücks sind aus der Unglücksstätte jetzt nahezu 
verschwunden. N ur die Lokomotive nebst Tender und Kohlenwagen vom 
^runglückten Schnellzuge liegen noch im Eisenbahngraben und auf der 
;'^ahnwegstraße" in unm ittelbarer Nähe des W ärterhauses in Schleusenau. 
Unter den zertrümmerten bezw. beschädigten W agen befand sich auch ein 
Personenwagen, der von Passagieren aber nicht benutzt worden war. 

hiesiger Eisenbahnsekretär — Salzwedel — der auf der Reise nach 
den W agen besteigen wollte, um dort ungestört der Ruhe zu pflegen, 

Aurde von seinem Vorgesetzten, Geheimrath Schmeitzer, der ebenfalls nach 
romberg fuhr, davon zurückgehalten und in den am Ende des Zuges 

handlichen Revisionswagen genommen. Dadurch entging der Beamte 
sicheren Tode, denn jener W agen ist vollständig zertrümmert worden. 

A n  den in dem stark beschädigten Postwagen mitgeführten Postsachen 
A n t  ein Theil bei dem Unglück verloren gegangen zu sein. Vermißt 

ein W erthbrief über 1200 Mk , nach Podgorz bei T h o r n  bestimmt. 
^7 dem benachbarten P rinzenthal erstickten gestern an Kohlendunst 
A ei Kinder des M au re rs  Kort. Die Ehefrau w ar vorm ittags aus den 
N A  gegangen und hatte die Kinder, im Alter von einem J a h r  zehn 
di. A u  und fünf M onaten, eingeschlossen. A ls sie zurückkehrte, lagen 
siw. wen todt in der Wiege. Die S tube w ar mit Kohlendunst ange- 
- -  ' der dem eisernen Ofen entströmt w ar.__________ ( N ^ W ^ M Q ^

^okattmchrichten.
Thorn, 8. M ärz 1892.

g  " ^ ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  S t e u e r b e h ö r d e ) .  Der Ober- 
^uzkontroleur S iber in  Ottlotschin ist als O ber-Steuerkontroleur nach 
EUschewo versetzt worden.

( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Bei der im A pril stattfindenden F rühjahrs- 
rH ^ioersanim lung treten sämmtliche Reservisten von allen Waffen, 

^  Jah re  1884 eingetreten sind, zur Landwehr ersten Aufgebots 
rm ^A ögenom m en sind jedoch hiervon diejenigen, welche wegen Kontrol- 
eirig^?Ü uiit Nachdienen bestraft worden sind. Die im Ja h re  1879 
die Lank Leute treten bei der vorbezeichneten Kontrolversammlung in
eiritz^?Ü mit Nachdienen bestraft worden sind. Die im Ja h re  1879 
die Lank Leute treten bei der vorbezeichneten Kontrolversammlung in 
deren zweiten Aufgebots über. N u r diejenigen Mannschaften,

^Ustzeii in  der Zeit vom 1. A pril bis 30. Septem ber ihr Ende 
r-ejr /  ^ te n  bei der folgenden Herbftkontrolversammlung in die Land­

absten Aufgebots über.
-a js"- (Abzeichen  f ü r  O f f i z i e r  - S t e l l v e r t r e t e r ) .  Der 
der ^  ^  bestimmt, daß Mannschaften der Marine, welche nach Eintritt 

Mobilmachung zur Dienstleistung in Offizierstellen herangezogen 
!?bkden, den Offiziersäbel, das silberne Portepee und — alS besonderes 
^fizier-Gtellvertreterabzeichen — Schulterklappen mit dem Abzeichen 
ihrer Branche bezw. dem Emblem der Seebataillone und mit einer E in ­
fassung von goldener 16 M illiw . breiter Tresse auf den Röcken bezw. 
packen und Waffenröcken, den Ueberziehern, M anteln , Bordjackets und 
^chiffSrücken zu tragen haben.
^  - ( N e u -  R e i c h s b a n k - N e b e n s t e l l e ) .  Am 22. M ä r ,  w ird in 

eine von der Reichsbank-Hauptstelle in  Ham burg abhängige 
rrz^dank-Nebenstelle mit Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr

, j .  V e r k e h r  m i t  R u ß l a n d ) .  Die V erfügung, betreffend
^ ,^ o b e  von Halbpässen nach Polen wegen der dort herrschenden 

^  ankheit, ist aufgehoben worden.
U n t e r s u c h u n g  l a n d w i r t h s c h a f t -  

x Nr c "  ° °  ^  Besserung der Saatverhältnisse in  der
o u n r ^ ° " ^ u h e n  und um  den kleinen Besitzerstand derselben vor 
H auvtn ..- M anipulationen  gewisser L ändler ,u  schützen, hat die

Landwirthe be-
gewifser Händler zu 

des C entralvereins westpreußischer

schloffen, sämmtlichen M itgliedern der bäuerlichen Vereine der P rovinz 
— soweit dieselben Landwirthe sind — in diesem Ja h re  die kostenfreie 
Untersuchung der von ihnen gebrauchten und gekauften Klee- und G ra s ­
sämereien zu gewähren. Der C entralverein fordert die bäuerlichen Ver­
eine auf, von diesem Angebote regen Gebrauch zu machen, sei es, daß 
sie Auskunft über Proben wünschen, die ihnen von H ändlern angeboten 
werden, sei es, daß sie die gekaufte W aare auf ihren Gebrauchswerth 
und Beimengung von schädlichen U nkräutern untersucht wissen wollen. 
Diejenigen M itglieder bäuerlicher Vereine, welche demnach von der kosten­
freien Untersuchung Gebrauch zu machen beabsichtigen, wollen Proben 
der ihnen angebotenen oder der von ihnen gekauften S a a t  an die 
Sam en-K ontrolstation in Danzig unter M ittheilung des ihnen abver­
langten Preises senden. Der Vorstand der S ta tio n  wird nach statt­
gehabter Untersuchung der S a a t  ihnen dann A uskunft geben, ob dieselbe 
gebrauchswürdig ist und welchen W erth dieselbe hat. Sollten mehrere 
un ter sich bekannte und an einem O rte wohnende Besitzer ein und den­
selben S am en von einem H ändler kaufen oder ein ganzer Verein aus 
einer Quelle den S am en beziehen, so genügt die Einsendung n u r  einer 
Probe. Bei Einsendung der Probe ist der Name, W ohnort und die 
Poststation des Absenders deutlich anzugeben, sowie, welchem bäuerlichen 
Vereine derselbe angehört. V on Rothklee- und Luzernesaaten wolle m an 
etwa Vv Pfd., von Weiß- und Grünklee etwa V? Pfd.,- von G räsern 
etwa Vio Pfd. alS Untersuchungsprobe einsenden.

— ( D e r  h u n d e r t j ä h r i g e  K a l e n d e r )  mit seinen W etterprophe­
zeiungen hat für die in diesem J a h re  verflossene Zeit m it w ahrer 
Prophetengabe das W itterungsverhältn iß  vorausgesagt. Die M onate 
J a n u a r  und F ebruar haben gehalten, w as der „H undertjährige" von 
ihnen prognostizirt, und für den laufenden M onat M ärz sagt er Kälte 
bis zum 13. dauernd an.

— ( Di e bs t a h l ) .  Die Arbeitsburschen H erm ann und Wilhelm 
Kaczmarczyk entwendeten dem Bäckermeister Langanke in der Bromberger 
Vorstadt 38 Mk. au s der Ladenkasse, w urden aber dabei ertappt. Bei 
der V erhaftung nannten  sie sich Lewandowski.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,91 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt noch. Der E isgang ist heute etwas schwächer als gestern.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 3,50—4,00 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., M ohrrüben 
10 P f. pro 3 Pfd., Aepfel 10— 15 P f. pro Pfd., B u tter 0 ,90—1,10 
Mk. pro Pfd ., E ier 0 ,5 5 -0 ,6 0  Mk. pro M dl., H ühner 1,80—2,40 
Mk. pro P a a r , Tauben 70—80 P f. pro P a a r , E nten 2,50—3,50 
Mk. pro P a a r , Gänse 3,00—4,50 Mk. pro Stück, P u ten  2 ,5 0 -6 ,0 0  
Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : Weißfische 15—30 P f., Hechte 
40 P f., Barsche 40 P f., Bressen 3 0 —50 P f. Frische Heringe 20 P f. 
pro 3 Pfd.

Bekanntmachung.
6 des S ta tu ts  unserer F e u e r-

V A n t t » ? ?  b°r-its -rfo lgt-r öffent"

von 8 Tagen die zwangs- 
N-ird, ^ " r e .b u n g  der Rückstände erfolgen

M annigfaltiges.
( T y p h u s - E p i d e m i e ) .  Nach Meldungen von der deutsch- 

russischen Grenze ist neben den schwarzen Pocken jetzt auch 
eine Typhus-Epidemie ausgebrochen, worunter der Grenznerkehr 
stark leidet.

( E i n e n  B e w e i s  f ü r  d i e  a l l g e m e i n e  u n g ü n s t i g e  
G e s c h ä f t s l a g e )  liefert auch die von der Postverwaltung auf­
gestellte Statistik über den letzten Weihnachts-Päckeretverkehr. D ie 
Statistik erstreckt sich über 4 3  Städte mit mehr als 50  000  Ein­
wohnern. Während sonst in jedem Jahre dieser Packverkehr 
überall einen erfreulichen Aufschwung nahm, haben im letzten 
Jahre nicht weniger a ls 14  Städte, nämlich Köln a. Rh., 
Königsberg t. P r ., Elberfeld, Danzig, S tettin , Barmen, Krefeld, 
Aachen, Kassel, Erfurt, Wiesbaden, Görlitz, Lübeck und Frank­
furt a. O. eine mehr oder weniger ins Gewicht fallende Ab­
nahme der aufgegebenen und eingegangenen Packet« gegen da« 
Vorjahr zu verzeichnen. Diese Abnahme hat mehr als 1 pCt. 
betragen in Köln (1 ,6 ) , Danzig (4 ,1 ) , S tettin  (1 ,7 ) , Krefeld 
(8 ,4 ) , Görlitz (1 ,2 )  und Lübeck (2 ,2 ).

(R o s to m , d e r  g r o ß e  E l e p h a n t )  im Zoologischen 
Garten von Berlin, der zur Zeit der mißlungenen Versuche, 
ihn zu tödten, viel von sich reden gemacht hat, ist am vorigen 
Sonnabend eines natürlichen Todes gestorben. D a s riesige Thier 
schwand trotz guten Futters i n ' der letzten Zeit zusehends 
dahin. D ie Sektion ergab eine ganze Reihe kranhafter Zustände 
in den verschiedenen inneren Organen.

( M i ß g e s c h i c k  b e i  e i n e r  H i n r i c h t u n g ) .  Bet der in 
Stade vollzogenen Hinrichtung des Mörders Hagemann trat, 
wie der „Hannoversche Courier" nach einem zur Verfügung ge- 
stellten Privatbriefe eines unmittelbaren Augenzeugen berichtet, 
der Fall ein, daß. nachdem Hagemann auf das Brett festge­
schnallt und mit diesem unter das B eil der Guillotine gelegt 
war, letzteres, ehe der Kopf des Delinquenten völlig abgeschnitten 
war, stehen blieb. D ie Gehilfen suchten durch gleichzeitiges 
Rucken an dem Körper den Kopf vollends abzureißen. Erst als 
der Versuch sich als fruchtlos herausstellte, kletterte einer der 
Gehilfen auf die Maschine und suchte vergeblich da« B eil wieder 
in die Höhe zu ziehen. Endlich gelang es, durch Reißen, Ziehen 
und Drücken am B eil den Kopf völlig vom Rumpfe zu trennen. 
E« hieß nachher, eine Schraube sei gebrochen.

( v r a n  d u n  glück).  Bet einem vorgestern Nachmittag in 
Aachen in der Rudolfstraße ausgebrochenen Feuer sprangen die

Einwohner aus den oberen Stockwerken herab; hierbei find 3 
Menschen getödtet, 5 schwer verletzt.

( U n g l ü c k l i c h e  L i e b e ) .  Wie nunmehr verlautet, soll un­
glückliche Liebe den ungarischen Grafen Czasky zum Selbstmord 
veranlaßt haben.

( E i n e  D y n a m i t e x p o f i o n )  hat in Livorno stattgefunden, 
doch ist niemand verletzt und auch sonst keinerlei Schaden ange­
richtet worden.

( S e lb s t m o r d ) .  A us Moskau wird gemeldet: Der hiesige 
hervorragende Rechisanwalt Löwinsohn, wegen Betruges ange­
klagt, hat sich im Bureau des UntersuchungSgerichtS mit Strichnin 
vergiftet. Er war sofort todt.

( G e f a n g e n  e n - R e v  o l l e ) .  3 00  Gefangene der Lipar- 
Jnseln revoltirten; nach heftigem Kampfe wurden sie indeß von 
den Truppen niedergeschlagen. Es blieben 5 Todte und 73  
Verwundete.

( A u s  d e m  S c h a c h l e b e n ) .  D as große Meisterturnier 
zwischen dem Oesterreich« Steinitz und dem jungen russischen 
Spieler Tschigorin in Havanna ist zu Gunsten von Steinitz aus­
gefallen, der 10 gegen 8 Partien gewann, während 5 S p ie le  
remis wurden.

Telegraphische Pepesche der „W arner Fresse". 
Darmstadt, 8. März. Der Großherzog ist seit heute 

Nacht völlig bewußtlos, das Schlucken ist unmöglich. 
Äerantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht. 
_______________________________________ ,8 . M ärz 7. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/<, . . 
Preußische 4 o/<, Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 Vo - - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai . . .
M a i - J u n i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  loko . . . . . . . .
A p r i l - M a i ....................................
M a i - J u n i ....................................
J u n i- J u l i  ................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ...........................
Sept.-O ktb......................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er A p r i l - M a i ...........................
70er August-Sept.

2 0 7 -  10
2 0 6 -  90 

9 8 - 8 0
106—50
6 4 - 9 0
62—70
95—20

1 8 5 - 9 0
1 7 0 - 1 0
1 7 2 - 2 0
1 9 7 - 2 5
2 0 0 - 7 5
1 0 4 - 6 0
2 0 8 -  
2 0 9 - 2 5
2 0 7 -  75 
2 0 6 -

53— 50
54—

6 4 - 6 0
4 5 -  
4 4 - 9 0
46—

2 0 6 - 2 0
2 0 5 - 9 0

9 8 - 9 0
1 0 6 -5 0
6 4 - 5 0
6 2 - 3 0
95—30

1 8 5 -2 0
169—
1 7 1 -9 5
1 9 9 - 7 -
2 0 3 - 2 5
1 0 6 -1 0
210-

2 1 2 - 5 0
2 1 0 - 5 0
2 0 8 - 5 0

5 4 - 2 0
5 4 - 6 0

6 4 - 7 0
4 5 - 1 0
4 5 -  20
4 6 -  40

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pE t.

B e r l in , 7. M ärz. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it F reitag  w aren nach und nach zum Verkauf gestellt 
3142 Rinder (darunter 109 D änen und Schweden), 10 314 Schweine 
(inkl. 382 Bakonier und 449 D änen), 1325 Kälber und 8118 Hammel. 
Der Rindermarkt wickelte sich bei besserem Export ruhig ab und wird 
geräum t. Der 1. und 2. Q u a litä t gehörten cirka 1400 Stück an. 1. 
6 0 - 6 2 ,  2. - 3 - 5 8 ,  3. 4 3 - 4 8 ,  4. 3 8 - 4 1  Mk. p. 100 Pfd. Fleischgewicht. 
Trotz n u r mittelmäßigen Exports verlief der Schweinemarkt zu gehobenen 
Preisen und wurde ebenfalls geräumt. 1. 56—57, 2 .5 3 —55, 3 .4 9 —53 
Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. T ara. Bakonier w urden ebenfalls zu 
ziemlich unveränderten Preisen ausverkauft. 48—51 Mk. pro 100 Pfd. 
mit 50—55 Pfd. T ara pro Stück. Der Kälbermarkt gestaltete sich bei 
anziehenden Preisen ruhig. 1. 54—62, ausgesuchte W aare darüber; 2. 
46—53, 3. 40 —45 Pfg. p. Pfd. Fleischgewicht. In fo lge  etwas geringerer 
Beschickung verlief der Hammelmarkt im ganzen etwas besser alS vor acht 
Tagen und wurde ziemlick geräumt. 1. 46—50, beste Lämmer bis 52 
P f . ; 2. 38—44 Pf. per Pfd. Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  7. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0M  Liter 
pLt. ohne F aß  niedriger. Z ufuhr 40 000 Liter. Loko kontinaenürt 64,75 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 44,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K rei- Ahorn, 
n  ^  Thorn den 8. M ärz 1892.

W e t t e r :  Schnee.
^  . (Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)
W e t z e n  unverändert, sehr schwaches Angebot, 117/18 Pfd. hell 202/204 

M ., 120/23 Pfd. hell 206/209 M ., 125/28 Pfd. hell 212/214 Mk., 
feinster über Notiz.

R o g g e n  niedriger, 112/13 Pfd. 209/211 M ., 114/16 Pfd. 212/215 M . 
G e r s te  B rauw aare  165/175 M ., feinste über Notiz.
H a f e r  150/152 M .

Meteorologische Beobachtungen irr Thörin

D a tu m S t .
B a ro m e te r

N 1M .

T h erm .

oO.
W indrich­
tu n g  und  

S tärk e
B ew d tt. B em erk » » -

7. M ärz 2kp 753.3 — 4.9 1 0

9Lp 754.9 -  5.8 1 0

8. M ärz. 7ka 749.5 -  3.2 8 - 1 0

M i t t w o c h  a m  9. M ä r z .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 30 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 53 M inuten .

Kirchliche StachrschteK ^
Evangelisch-lutherische Kirche: 

Mittwoch den 9. M ärz.
Abends 6Vs U hr: Abendstunde. Herr Pastor Nehm.

Bekanntmachung.
I m  hiesigen Aichamt befinden sich zw e i 

yrrrenlo se Dezimal - Krirckenroaagen, 
eme zu 750 Lx. und die andere zu 1000 kx. 
Tragkraft. Die hier unbekannten Eigen- 

W aagen werden aufgefordert, 
waldigst bei H errn  Aichmeister v rau n  

zu melden.
Thorn den 7. M ärz 1892.

----- - Der Magistrat._______
^   ̂ Trockenes

Kloben-Brennholz I
liefert die Holzhandluug von
>» P«dg«,

L ie fe ru n g , w en n  m öalick . knkn^

Kleine Wohnung zu vermiethen
R e u s t. M a rk t  18 b e i K. L a k u l l /  

« « ö b > .  Z im m er u. K a b in e t. aus Wunsch 
auch Burschengelaß sofort zu venn.

Strobandftr. 2«.

8V01» Mark
auf zwei in  bester S tadtgegend gelegene 
Grundstücke unm ittelbar hinter Bankgeldern 
per 1. A pril cr. gesucht.

Offerten un ter U . I .  an  die Expedition
dieser Zeitung.__________________

Den geehrten Dam en die er­
gebene Anzeige, daß ich Hurrde- 

straße Rr. 9, 1 Tr. nach vorn, ein
Miethskomptoir

etablirt habe und empfehle mich bei vor­
kommendem Bedarf von Gesinde aller A rt 
bestens. F r a u  I L .
/L troße und kleine Wohnungen nebst 

Zubehör, sowie Remise und Pferde­
stallungen sind vom 1. A pril auch von 
gleich zu vermiethen Brombergerstr. 104/6.

________ 6. ttempler.
Die 3. Etage -W U

U e its ta d te r  M a r k t  5  ist vom 1. April 
zu vermiethen.

Ik . 8ponnagk!'sche B ierbrauerei. 
iK in  möblirtes Zimmer von sofort zu verm. 
^  Errlmrrstv. 15, 1 Tr. nach vorn.

^  freundl. m. Zim. n. vorn für 1 od.2 Herren 
-1- zu verm. V/. knaaok, S trobandstr. 11.

ist die g M *  2 .  Etage, "M G  best. aus 5 
Zimmern, Küche mit Wasserleitung und 
A usguß, vom 1. A pril cr. versetzungshalber 
an derweitig zu verm. .R.
A U ehrere  schöne große Mahnungen zu 

vermiethen Neue Jakobsvorstadt 24. 
c^einmöblirte Wohnung für 1—2 Herren 
O ________  Schuhmacherstr. 17.
gHaderste. V ist die !l. Gtage, 5 Zimmer 
^  und Zubehör, zu vermiethem______

M eine in Mackee belegene, frühere
WW?- Wohnung,

vollständig renovirt, aus 7 Z im m ern be­
stehend, ist von sofort, nach Wunsch ganz 
oder getheilt, billig zu vermiethen. Reflek­
tanten wollen sich direkt m it m ir in  V er­
bindung setzen.

Dr. Polier, Kifchafswerder Mpr.
W S S S S S S S S S S
/Ltut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 

Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Z u  erfragen 1 Treppe rechts.

Ächmcherßr. 2 K./7 A . . " r
von ttönel innegehabte Mahnung
vom 1. A pril anderweitig zu vermiethen.

«M.
L) freundl. W ohnungen a 2 Znn. u. Heller 
"  Küche z. verm. XnaLvß, S trobandstr.11.
k?>ie von H errn  H auptm ann 
^  seit 3V, Ja h re n  innegehabte
W ohnung, Seglersir. N r. 11, 1 Treppe, ist 
vom 1. A pril ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei « ^ 1 .
1 Wohnung von 2 Zim m ern und Küche 
-E- zu verm. Tuchmacher- u. Hohestr.-Ecke.

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22. 
lK in e  W ohnung von 4 Zimm ern nebst 
^  Zubehör zu verm. M ellinstraße 88.
^ e ^ s c h .  Wohn. v. 6 Zim. u. allem Zubehör,

(?>ie erste Etage Elisabethstraße N r. 11 ist 
^  vom 1. A pril zu vermiethen._______

Miethsverträge
sind zu haben in der

6. oomdrowrki'sche Buchdruckerei.



Kämmnn-Kmirbtitka.
Wir machen hierdurch bekannt, daß wir 

mit Zustimmung der Stadtverordneten- 
Versammlung beschlossen haben, vom Be­
ginne deS nächsten EtatsjahreS ab bei den 
laufenden Kämmerei-Bauarbeiten darauf zu 
halten, daß die Rechnungen seitens der

mäßig zu verrechnenden Posten erleichtert 
wird. Demgemäß wird von jetzt ab in die 
zu den Verträgen gehörigen Bedingungen 
ein 8 aufgenomen werden, welcher bestimmt, 
daß der Magistrat berechtigt sein soll

». bei einer um 4 Wochen nach der Vollen­
dung der Arbeit oder Lieferung ver­
spätet eingereichten Rechnung einen 
Abzug von 10 p. o.,

d. bei einer erst nach dem 10. April des 
auf die Ausführung folgenden EtatS- 
jahreö eingereichten Rechnung einen 
Abzug von 20 p. o. zu bewirken,

e. bei einer über ein ganzes Etatsjahr 
hinaus verzögerten Rechnungslegung, 
auch wenn die Richtigkeit der Arbeit 
oder Lieferung erwiesen ist, die Be­
zahlung der betr. Rechnung ganz zu 
verweigern,

ä. daß bei etwaigen Ausführungen in 
Tagelohn die erforderlichen Rapporte 
spätestens am nächsten Tage eingereicht 
werden müssen, widrigenfalls der An­
spruch auf Bezahlung der betr. Arbeit 
verloren geht.

Thorn den 8. März 1892.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Dachdecker-» Klemp­

ner- und Glaserarbeiten für das E tats­
jahr 1892/93 haben wir auf
Dienstag den 15. M ärz d. J s .

vormittags 11 Uhr
einen Termin im Bauamt, Artushof, fest­
gesetzt.

Die übrigen Arbeiten bleiben für dieses 
Jah r von der Ausbietung ausgeschlossen.

Unternehmer, welche sich um die oben 
genannten Arbeiten bewerben wollen, 
werden ersucht, bis zu dem genannten 
Termin ihre Gesuche in verschlossenem Um­
schlage mit entsprechender Aufschrift im 
Stadtbauamt einzureichen, woselbst die Be­
dingungen und die Preisverzeichnisse in 
den Dienststunden eingesehen werden können.

Wir machen auf den neu hinzugekom- 
menen 8 betreffend pünktliche Erreichung 
der Rechnungen bei Vermeidung von Straf- 
abzügen ausdrücklich aufmerksam.

Thorn den 5. März 1892.
_____ D er M agistrat._____

Bekanntmachung.
Der H a n o h a ltsp la n  für die Kämmerei- 

kaffe der Stadt Thorn pro 1892/93 wird 
gemäß 8 66 der Stäoteordnung vom 30. 
Mai 1653 acht Tage lang und zwar vom  
8 . b is  einschließlich 12 . M arx  e r . in 
unserem Kalkulaturbureau während der 
Dienststunden zur Einsicht der Gemeinde- 
mitglieder offen liegen, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 4. März 1892.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Mittwoch den 16. M ärz cr.

»vrmitta>< 1l'/i Uhr
sollen die im Etatsjahre 1892/93 bei 
den laufenden Unterhaltungsarbeiten 
der Fortifikation vorkommenden S te in ­
setzerarbeiten» sowie die Lieferung  
von N ageln , Draht» Schreib­
und Zeichenm aterialien im For- 
tifikationsbureau — Zimmer 5 — 
öffentlich auf Grund der im Zimmer 
10 daselbst ausgelegten Bedingungen 
verdungen werden, und werden Re­
flektanten zur Betheiligung an diesem 
Termin hiermit aufgefordert. 
Königliche Fortifikation Thorn.

Tischlerarbeiten.
Die Umänderung und Instandsetzung 

von 360 — 15 em Geschoßtransportkasten 
6/69 soll an den Mindestfordernden ver­
geben werden.

Termin am Dienstag den 18. März
d. I .  vorm. 11 Uhr, bis zu welchem ver­
siegelte Angebote mit der Aufschrift: „Ver- 
dingung der Umänderung und Instand­
setzung von 15 em Geschoßtransportkasten 
6/69" einzusenden sind.

Bedingungen liegen im diesseitigen Bu­
reau — Zimmer Nr. 10 — zur Einsicht 
aus, können auch gegen Erstattung der 
Schreibgebühren bezogen werden.

Artilleriedepot Thorn.

Versteigerung
von Weizen- und Roggenkleie, Frrtz- 
mehl rc.» Roggen- und Haferftreu, 
sowie Hen- und Strohadsällen 
am F re ita g  den 11. M ärz 1892  

vorm ittags 19 Uhr
im Bureau.

P rovian tam t Thorn.
Die Arbeitgeber werden zur Zahlung 

der rückständigen Beiträge zur Vermei­
dung der Zwangsvollstreckung aufgefordert. 

Thorn den 5. März 1892.
D er Kassirer

der allgemeinen Ortskrankenkafse.
z. pvrpllvs».

Bekanntmachung.
Ntkkaiif auf Abbruch.

Die postfiskalischen Baulichkeiten 
des früheren Hotels Sanssouci sollen 
meistbietend auf Abbruch verkauft 
werden.

Hierzu steht auf
Donnerstag den 17. März cr.

vormittags 10 Uhr
Termin an.

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Amtszimmer des Postdirektors zu Thom 
zur Einsicht aus. Die Angebote sind 
verschlossen und mit einer den Inhalt 
kennzeichnenden Aufschrift versehen bis 
zum 17. März 1892 vormittags 10 Uhr 
an das Postamt I zu Thorn frankirt 
einzusenden, in dessen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erschienenen Bieter stattfinden 
wird.

D a n z i g  den 4. März 1892.
D er Königl. Ober-Postdirektor.

2ie!oke.
I n  Rndak sind ein paar 

Gänse aufgegriffen und ein 
Fah Ligueur gefunden worden. Die 
rechtmäßigen Eigenthümer wollen sich im 
Gemeindebureau melden.

R udak den 8. März 1892.
D er Gemeindevorsteher.

Oeffentliche Z m n M rste ig eru ilg .
D onnerstag den 19. M ärz cr. 

nachm ittags 3 Uhr
werde ich bei den Gastwirth Xaworynskl- 
schen Eheleuten in Thorn, Jakobsvorstadt:

ein B illa rd , eine Tombank» 
zwei N epofitorien . Tische» 
S tü h le , S p ie g e l, K leider- 
und Wäschespinde» S o p h a s  
und verschiedene andere  
Gegenstände»

am selben Tage nachmittags 4 Uhr bei 
dem Todtengräber äiiolpk eben­
daselbst:

ein H interladergew ehr
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 8. März 1892.
L a r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Mk. 15000; Lose ä Mk. 1,10; 
L M a r ie n b n rg e rG rld -K o tlr r ie ;  Haupt- 

gewinn Mk. 90000; Lose L Mk. 3,25; 
A r e ib u r g e r  G e ld -L o tte r te ;  Haupt­
es gewinn Mk. 50 000; Lose L Mk. 3,25; 
fL te tt ir re r  P fe rd e -L o tte r te ; Gewinne ^  ---------10 Equipagen und 150 Pferde;. Lose 
ä Mk. 1,10.

Jede Liste inkl. Porto 30 Pf. extra.
Die Hauptagentur:

O s k r s r  Altstadt. Markt.

s .  N v r l i i »
U M - 0 6 l l t l  8 t

A Seglerstr. 19, 1. Etage
empfiehlt sich zum

Einsehen künstlicher Zähne,
sowie ganzer Gebisse, schmerzlos ohne 
Herausnahme der Wurzeln und zumk 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- i 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem S y ­

stem mit Gold, Silber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent­
geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

M M

k l N o i i o o n a  H i s l e i
sind vom 1. April d. Z. auf 
sichere Hypothek zu vergeben 
oder zu cediren.

Kasimir von Kuokarski,
____________ Jakobsstr. 9 ._____

I n  allen Gegenständen der 
Wäsche-Konfektion akademisch wie 

praktisch mit gutem Erfolg ausgebildet, 
liefere nach Maß O berhem den und 
alle in dieses Fach schlagenden Artikel, sowie 
auch A E "  T aillen ru  schnitt, "HW unter 
Garantie des unfehlbaren Gutsitzens; nur 
saubere Arbeit.

Ich halte mich dem hochgeehrten Publikum 
bestens empfohlen und bitte mich mit Auf­
trägen gütigst zu beehren.

Hochachtungsvoll
16. Lonralll, Directrice,

G rrb r rs t r .  1 3 1 5  im  H in terhaus«  1 T r .
zum Waschen, Färben und Modernisiren

werden angenommen.
Neueste Faoons zur gefälligen Ansicht.

Will»»»,» A ltstad t. M a r k t  12.

__ W ichtig fü r  D a m e n ! ____
Von meinen rühmlichst bekannten M oU schm eißblättern "VW ohne Unter­

lage, die nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen entstehen lassen, hält für Thorn 
und Umgegend allein auf Lager:

Herr llsrm. l-Ioklenfslö, Elisabethstraße.
Preis pro Paar 50 Ps. 3 Paare 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufen, Rabatt.
Frankfurt a O ______________  L o d e r t  v .  8 tv p l» » i» 1 .

Schillerstraße 17. Schillerstraße 17.
I n  Folge meiner schlechten Geschäftslage haben sich meine großen Waarenvorräthe 

nicht in dem Maße vermindert, als es bei besserer Geschäftslage der Fall gewesen wäre. 
Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorstehenden „Geschäftsverlegung" die Waaren­
vorräthe in gestrickten Westen, Jacken, Hosen, Hemden. Unterröcken, Corsetts, Hand­
schuhen, Socken und Strümpfen, sowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen und 
Filzschuhen rc. rc. zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen abzugeben, zu welchem Zwecke 
ich einen „General-Ausverkauf" veranstaltet habe. Beispielsweise verkaufe von heute an: 
Gestrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, gestrickte große Unterröcke von 
1,50 Mk. an, gestrickte Westen, Jacken und Hosen von 2 Mk. an, gestrickte Socken und 
Strümpfe von 50 Pf. an, gestrickte Corsetts von 1,50 Mk. an, Fell-Muffen von 1,50 Mk. 
an, Schürzen von 30 Pf. an, F ür je 10 Pf. einen Kartoffel-Sparschäler, eine große Puppe, 
3 Dtzd. Wüscbeknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles 
andere, L Stück 10 Pf. F ür 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Masckinen-Nähgarn, 
3 Stück Doppel-Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, Vs Dtzd. schwere Eßlöffel und vieles, 
vieles andere sehr billig.

». »iller, Schillerstraffe 17.______
L l j o o t s r l « .

1. X o r lo n s lö ,^
L r o l t e s t r .  8 S  ( S S ) .  M

Gummischuhe, ^
echt russ., für Herren und Damen, 

zu Originalpreisen.

Winterhandschuhe,
Krimmer, gefüttert Glacü, wollene 

und Wildleder.

Kallfäeliki-,
weiß, farbig und schwarz.

Cravatten,
AM" große Ausmahl. "UW
kvlsgsnkkils-kvsvstvnks.

Große Rothe Krenzlotterie.
Hauptgewinn 15000 Mk. Ziehung am 

15. März. Lose ä 1 Mk. 10 Pf.
Freiburger Geldlotterie.

Hauptgewinn 50000 Mk. Ziehung am 
6. April. Lose L 3 Mk. 25 Pf. Halbe An­
theile ä 1 Mk. 75 Pf.

Marienburger Geldlotterie.
Hauptgewinn MOOO Mk. Ziehung am 

38. April. Lose i  3 Mk. 25 Pf. Halbe 
Antheile 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das 
Lotterie-Comptoir von

K l t t e n b v r x ,
K rg lerstr. 3 0 .

Porto und Listen 30 Pf. extra.

1K. U ' Z L ' L
Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14, 1

empfiehlt sich zum
Klavisrsiimmen u. keparalursn.

F ür gute Arbeit wird garantirt. — Be­
stellungen werden auch per Postkarte erbeten.

Tlldklllisk I» Eßkartoffel«
wie

8 v l» i» ev 9 « e lr« in ,
S p ä t e  L « « e i» ,

V a d a r i s e l » «
empfiehlt und liefert frei ins Haus
kmanö Nlilllsr, Culmerstr. 2V.

C aroustel.
sofort billig zu verkaufen 

Dasselbe kann bei mir oder durch Herrn 
Hermann Stille jederzeit besichtigt werden.
___________ ^  L l o l ü v r - L x x v r .

Mannes schwäche
heilt gründlich und andauernd
proi. llleä. Dr. vlsenr

Men lX, porrellangaesv 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufi.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Gut möbl. Zim. z. »erm. Gerberstr. 13/15, II.

—3 Schülerinnen möchte gern gründlichen 
Klaniernnterricht ertheilen 

kl. Iimmermrmn, Bromb.Vorst. Thalstr.24,11.

28 909 Mark
zur ersten Stelle auf städt. oder ländl. 
Grundstücke sofort zu begeben. Anfragen 
unter >,101" durch die Expedition dieser 
Zeitung.______________________________

von
1. Klobig - Mocker.

' Aufträge per Postkarte erbeten.'
UM " Elegante -W E

D a m e n k l e i d e r
werden gutsitzend angefertigt.
_______L .  LlttLnirlLv, Modistin.

Gin eleganter

__  W a g e n
(Selbstfahrer) ist billig zu verkaufen.

L l o s t «  L
D r a iv r U r e «  allen Dimensionen hat 
M l t t k l M r k  billig abzugeben. 8. 8r>.

Mittagstisch
in und außer dem Hause empfiehlt

Frau I»asv I» « I,
Gerechteste, im Hause des Herrn Itauseb.

Tüchtig» Schriftsetzer
wird gesucht.

Kilte ordentliche Kochfran
für eine Kantinenwirthschaft kann sich melden
b« I 'r . V«v»-Rndak.

Cl« Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller u. Boden- 
räumen zu verm. kiax kangv, Elisabethstr.

Lin gut möblirtea limmer
nebst Kabinet und Bursckengelaß ist von 
sofort zu vermiethen Brückenstr. 28, 2 Tr., 
gegenüber dem „Schwarzen Adler."

.. ver-
......  .............Zu erfr. l Tr.

Broiuberger Vorstadt <7/
blirleo Zimmer gesucht .  Offerten 
unter L. in der Exped. d. Ztg.
sL in g. möbl. Zim. mit Hellem Schlafkab. 
^  v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerstenstr. 19 II.

Cin möbl. Wohn- nebst Schlafzimmer
zu vermiethen. Baderstr. 28.
1 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., mit separatem 
1  Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1.
Elisabethstr. 14 sind 2 Wohnungen
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.

Herrschaftliche W-hnungen
zu vermiethen veater, Brombergcr Vorstadt. 
^ in  großer Hau.stu^abrn zû vernficthen

W ohnvngen»
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

Cine kleine Zamilienmohnung
vom 1. April zu vermiethen.

^i«>. « V i-e lnn i-a i, Fleischermeister.
^ i e  Keüerräumlichkeiten in unserem 
^  Hause Nr. 67, in welchen eine Wein­
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlaasgeschäst rmt gutem Erfolg be­
trieben wird, sind von sofort zu vermiethen. 

v. v. Vlotrlvk L 8odll.
^ r o m b e r g e r s t r a ß e  rechts im

von ^4 Zimmern, Küche^M ^chnfftub? 
Speisekammer, Balkon und weiterem Zu­
behör, gänzlich neu, zum Preise von 560 
Mark zu vermiethen. UsEkki-ierlL.
(!7>ie Äohnung des Herrn Premier-Lieute- 
^  nants von N>8rvol(l, Seglerstr. 11, ist 
versetzungShalber vom 1. April zu vermiethen.
Näheres b e i__________________1. Kell.
L) gut möbl. Wohnungen mit Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankstr. 469/4. 
herrschaftliche Wohnungen. Bromberger 
^  Vorstadt Schulstr. 23 und ein kl. Laden» 
Ecke Hohe Gasse und Ttrobandstr. zu verm.

Mittwoch den 9. d. M ts.
0 Uhr abend»:

Trauer - F . - ^

vonnerstag äsn 17. Narr
Ldvuas 8 vdr:

lmKro88M8LLltzl!tz8lrtu8dok8:

V o v e e r t

k a u l v u l s s ,
Königl. Kammersänger,

u»tsr Mt^Lrlcuux äss vlavier-VIrluoson
Lsrru fritr Nassdaeb.

ru uuwm. k1ät26L 3 Uark. 
vsr st»r1t6Q

» IcömiSL äis destsllteu Lartsv
> H»i>r dL» Lv «L Nllt«
I  Li»el. »'«»«i'VLi't >e6rä6v.

Viisllei' l.smbeek.

F r e i E  d e ^ l ^ M ^ z ^ o L : 
W M- l.str1es

8 l l l k « - i ! « M
in dieser Saison

der Kapelle des Jnft.-Regts. v. d. Marnntz 
(6. Pomm.) Nr. 61.

„Im  Walde" Sinfonie Nr. III  I'-äur Op- 
153 von I .  Raff.

Ouvertüre z. Op. „Der Tannhäuser" von 
R. Wagner.

Numm. Platz an der Kasse 1,25 Mark, 
Stehplatz 1 Mark.

DU" Ansang 8 Uhr. "DW

_________________Musikdirigent.
Das für Mittwoch den 9. d. M ts. ange- 

kündigte

Kinfonie-Concert
findet nicht statt.
_________ L ü I I s r ,  Musikdirigent.

Voranzeige.
V o n v e r t

der
w eltberühm ten, preisgekrönten  

amerikanischen Zubiläum s-
Reger - Doppel - Quartett - Sangel 

und Sängerinnen
unter Leitung des

^ i s i s l e r  l l s e ^  L li t to n ^
Näheres durch die Tageszettel. *

I? iL l8 e IrIra« Ir8 lk 1 tt1 I)Il8 8 V ii» S N ^

IVronau'aWntei'lkeattk
Mittwoch den 9. März cr.:

Große Brillantvorstellnug, ,
bestehend in Darstellungen von Luft- uns 
Parterre-Gymnastikern. Ballet, Gesang uno 
Clowns. — Großartige Exer-itien auf dem 
engl. Drahtseil. — Auftreten der berühmt^ 
Schlangendame und des unübertrefflich^ . 
Trapez-Künstlers 6u8lavi. — Zum Schluß' 
Vorführung meiner überall mit größtes . 
Beifall aufgenommenen G la s - P r a w ^  
T a b lra u r .  Ansichten der berühmteste 
Städte von nah und fern.
Kassenöffnung 7V, Uhr. Anfang 6 Uh*'  ̂

Um zahlreichen Zuspruch bittet
Direktor^

Kaisersaal
B rom berger V orstadt ll. List«* 

Sonnabend den 12. März 189s! 
L i v t L l s r  x r « » 8 v r

I l l L b s k v i » I » s , U
Anfang 8 Uhr.

Um 12 Uhr große Festpolonaise u H  
Leitung einer türkischen Kapelle und  ̂
Prinzen Karneval in hocheleganten Kostüm* ' 

Maskirke Herren 1 Mk., maskirte Da^ 
frei, Zuschauer 25 Pf. ^

Garderaben sind vorher bei 0. 5. 
mann Gerechtestraße 20 und am Ballav 
von 7 Uhr ab im Balllokal zu haben.

Das komiloo^
Fürstenkrone.

Brombergerstraße 1. Linie'
Sonntag den 13.

Großer
ütlarlcenbail -

Nach der Demaskirung v st,
^   ̂ Fahnenholonaise. Die ich

Herrn- wie Damenmaske werden ^ ^ e t-  
Polonaise durch ein Geschenk au-gere 

Entrße für Herrenmasken 1 Mk., D 
masken frei, Zuschauer frei. _ ^

—  Anfang 7
ö-

Druck und »rrla, v»« S. D ow br»»rtt i» Ltz»r».


